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Bad Herrenalb/Dobel (jcw). Die Rückkehr
des Winters machte sich gestern schon in Bad
Herrenalb und Dobel bemerkbar. Nach den
ersten Niederschlägen verbunden mit gesun-
kenen Temperaturen musste die Straßenmeis-
terei zum Streuen ausrücken. Auf den Gefäll-
strecken der Durchgangsstraßen zwischen
Herrenalb und Dobel mussten laut Polizei ei-
nige Lastwagen und Busse ihre Fahrt unter-
brechen, weil die Fahrbahn spiegelglatt war.

Das betraf auch den Linienbus von Herren-
alb nach Pforzheim. Er kam verspätet in der
Goldstadt an, weil der Busfahrer aus Sicher-
heitsgründen auf den Streudienst warten
musste.

Rückkehr des Winters in
Dobel und Bad Herrenalb

Ettlingen (hei). Eine gemeinsame Feier aller
politischer Parteien am 3.Oktober schlägt der
CDU-Stadtverband Ettlingen vor. Die Initiati-
ve des Vorsitzenden Albrecht Ditzinger wurde
jüngst im Vorstand abgesegnet; gestern infor-
mierten die Christdemokraten die Kollegen
von SPD, Grünen und FDP.

Wie Ditzinger den BNN sagte, will die CDU
„organisatorische und finanzielle Belastungen
für die Stadt vermeiden“. Sie regt an, die
Feierstunde zum Tag der Deutschen Einheit
abwechselnd von den vier auf Bundesebene
vertretenen Parteien auszurichten. Konkret:
jede der Parteien ist alle vier Jahre dran. Sie
kümmert sich dann um den Redner/die Red-
nerin und die Bewirtung der Gäste. Auf Pla-
katen und Einladungen erscheinen die Logos
aller vier Parteien in gleicher Größe mit dem
Zusatz „In diesem Jahr ausgerichtet von . . .“
Den Anfang würden – wenn die anderen ein-
verstanden sind – 2006 die Christdemokraten
machen.

Ort des Geschehens soll eine der großen Hal-
len im Zentrum der Stadt sein. Ditzinger will
die Stadt um Unterstützung insoweit bitten,
dass sie keine Saalmiete für die Feier erhebt.
Sonst, fürchtet er, „werden wir die kleinen
Parteien schwerlich gewinnen“.

CDU schlägt
gemeinsame Feier vor

Bad Herrenalb (stie). Im „Haus der Kirche“
der Evangelischen Akademie Baden in Bad
Herrenalb werden am morgigen Freitag, 10.
Februar, 12 Uhr, die neuen Seminarräume er-
öffnet. Der Erweiterungsbau der 1995/96
grundlegend neu gestalteten Tagungsstätte
wurde angesichts des Trends zu verkürzten
Veranstaltungen und kürzeren Übernach-
tungszeiten notwendig. Zunehmend hatten
sich laut der Pressemitteilung der Evangeli-
schen Akademie die Veranstaltungen über-
schnitten, für die das Raumangebot zu be-
grenzt war.

Insgesamt 166 Quadratmeter Fläche stehen
den Veranstaltungsanbietern jetzt zur Verfü-
gung. Der neu entstandene Seminaraum für 80
bis 160 Tagungsgäste lässt sich bei Bedarf mit
einer schallisolierten Faltwand in zwei voll-
wertige Seminarräume teilen.

Anne Sick (Karlsruhe), Vertreterin der
Evangelischen Landeskirche als Bauherr, sag-
te, der Erweiterungsbau sei so konzipiert wor-
den, dass er sich in die Landschaft einfüge.
Von der Hangseite her ist er erdüberdeckt, das
Dach wird begrünt. Die Räume selbst sind mit
großen Panoramafenstern mit Blick ins Albtal
bestückt. Sick wies darauf hin, dass die innere
Gestaltung des Neubaus bewusst im Kontrast
zum vorhandenen Gebäudeteil stehe. Das
dunkle Holz der Schwarzwaldhäuser sei bei
der Gestaltung aufgenommen worden. Das
Foyer des Neubaus biete darüber hinaus auch
Ausstellungsmöglichkeiten für zeitgenössische
Kunst.

Mit dem von den Karlsruher Architekten
Grünenwald und Heyl gestalteten Erweite-
rungsbau wurde  im Juli 2005 begonnen. Die
Kosten werden auf 825 000 Euro geschätzt.

Eröffnung der neuen
Räume der Akademie

(Aschermittwoch), der den Bibliotheksmitar-
beiterinnen gleich zu Jahresbeginn Akkordar-
beit abverlangte.

Auch in diesem Jahr wollen die neun Mitar-
beiterinnen der Stadtbibliothek, die 6,7 Stel-
len belegen, die Lust am Lesen fördern sowie
die Lese- und Medienkompetenz steigern. „Die
Zusammenarbeit mit Schulen und Kindergär-
ten soll intensiviert und für diese Zielgruppen
verstärkt Angebote gemacht werden,“ formu-
liert Siglinde Taller eines der Jahresziele. Die
Projekte „Medienkisten“ (thematisch zusam-
mengestellte Medien für Schulen und Kinder-

gärten) und „Vorlesepaten“ (Stärkung der
Kompetenz von Vorlesern) sollen fortgeführt
werden.

Ohne Proteste der Nutzer sei laut Petzold-
Schick die Jahresgebühr für Erwachsene von
12 auf 15 Euro erhöht worden. Jugendliche bis
18 Jahre werden weiterhin nicht zur Kasse ge-
beten. Der Bibliothekskatalog und die aktuell
ausleihbaren Medien können im Internet unter
www.ettlingen.de (Kultur und Freizeit) abge-
rufen werden. So kann der Weg ins weltweite
Netz unnötige Gänge vermeiden und den Ap-
petit auf Bücher anregen.

quentierten Einrichtungen der Stadt“, so Tal-
ler. Mit einem bunten Mix von 55 Veranstal-
tungen für Jung und Alt (Lesungen, Vorträge,
Vorleseaktivitäten, Begegnungen mit Autoren,
offenes Vorlese- und Bastelangebot im „Treff
am Samstag), der von der Stadt mit zusätzlich
8 000 Euro subventioniert wurde, bereicherte
sie 2005 das kulturelle Angebot in Ettlingen.

An jedem der 251 Öffnungstage wurden im
Durchschnitt 1 259 Medien entliehen, folglich
gingen jede Öffnungsstunde 231 Medien über
die Ausleihtheke. Der ausleihstärkste Tag mit
2 713 Entleihungen war der 9. Februar

Ettlingen (kost). Brauchen wir überhaupt
noch öffentliche Bibliotheken? Diese Frage
stellt sich schon länger nicht mehr. In Zeiten,
in denen selbst Taschenbücher stolzes Geld
kosten und die frei verfügbaren privaten Fi-
nanzmittel weiter schmelzen, gehören Biblio-
theken nicht mehr zu den Auslaufmodellen, zu
denen sie in grauer Vorzeit gerechnet wurden.
„Die Stadtbibliothek Ettlingen boomt weiter“,
hat deren Leiterin Siglinde Taller eine gute
Nachricht parat. Die Einrichtung sei schon
deswegen nicht als „Petersilie im Maul des
Karpfens“, also als verzichtbare Dekoration zu
betrachten, zitierte Taller den Kulturmanager
Hilmar Hoffmann.

Den Run auf die insgesamt 55 402 Medien
der Stadtbibliothek belegt Siglinde Taller
nicht nur mit Worten, sondern auch mit einer
Fülle von Zahlen aus ihrem Jahresbericht für
2005. So ließ ein Plus von mehr als vier Prozent
die Ausleihe 2005 auf die Rekordmarke von
316 033 Medien (2004: 302 775) ansteigen.
Leitmedium ist nach wie vor das Buch. 73 Pro-
zent der Ausleihen wurden mit Printmedien
getätigt. Allerdings steigt die Nachfrage nach
so genannten Nonbook-Medien (DVD, CD,
MC, CD-ROM und Spiele). Deshalb haben wir
dafür auch 2005 einen Etat-Anteil von 20 Pro-
zent aufgewendet“, so Taller. Der Ausgabepos-
ten für den Ankauf von Medien ist laut Bürger-
meisterin Cornelia Petzold-Schick mit seinen
47 000 Euro identisch zum Vorjahr. Den klas-
sischen Bücher-Etat würde sie gerne in der Zu-
kunft moderat erhöhen. 2005 wurden 4 174
Medien neu in den Bestand aufgenommen.

„Die kontinuierliche Arbeit im Kinder- und
Jugendbereich zeigt Erfolge“, freut sich Taller.
Das Spitzenergebnis von 2004 (91 128 Auslei-
hen) konnte noch leicht übertroffen werden
(92 263). Die Stadtbibliothek sei aber keine
Kinderveranstaltung. Von den 6 746 aktiven
Benutzern (mindestens eine Ausleihe pro Jahr)
sind 52 Prozent volljährig. Doch nicht nur zum
Ausleihen passieren die Ettlinger die Licht-
schranke des Gebäudes, insgesamt 108 000 Be-
sucher strömten im vergangenen Jahr in die
Bildungsstätte, die sich immer mehr zum
Kommunikationstreffpunkt entwickelt. „Die
Stadtbibliothek zählt damit zu den meistfre-

Von Auslaufmodell keine Spur: Stadtbibliothek boomt weiter
Ausleihe auf Rekordmarke / Leitmedium nach wie vor das Buch / Im Non-Book-Bereich kräftig zugelegt / Katalog steht im Internet

Rheinstetten (krk). Ins Goldene Buch
der Großen Kreisstadt Rheinstetten trug
sich gestern der Vorsitzende der CDU-
Landtagsfraktion, Stefan Mappus, ein.
Oberbürgermeister Gerhard Dietz freute
sich über den Besuch, denn mit Mappus
komme ein Mann aus Stuttgart, der schon
früh in die Politik eingestiegen sei und vor
allem Erfahrungen aus der Kommunalpo-
litik in seine Arbeit im Land einbringe.
Der OB skizzierte in kurzen Worten die
aufstrebende Stadt Rheinstetten, von der
Kultur über die Vereine bis zur Wirt-
schaft, aber auch deren Blick über den
Tellerrand hinaus. Die gute Zusammenar-
beit in der Region bestätigte auch CDU-
Landtagskandidat Werner Raab, der mit
Mappus eine abendliche Wahlveranstal-
tung in Rheinstetten absolvierte.

Stefan Mappus sagte, ehe er sich ins
Buch eintrug, die „Kommunalgremien
sind die beste Schule für die politische Ar-
beit“ und für die CDU sei die Zusammen-
arbeit mit den kommunalen Parlamenten
„sehr wichtig“, denn es gebe viele An-
knüpfungspunkte. Er sei auch gerne in
den Wahlkreis gekommen, weil ihm MdL
Erwin Vetter stets ein väterlicher Freund
und Förderer gewesen sei.

Stefan Mappus im
„Goldenen Buch“

STEFAN MAPPUS trug sich gestern unter den
Auogen von OB Dietz ins Goldene Buch
Rheinstettens ein. Foto: krk

Auf einen Blick

„Alf“ in Mutschelbach
Karlsbad-Mutschelbach (BNN). Ein

neuer Verein für alte und lustige Fahrzeu-
ge (Alf) ist in Mutschelbach aus der Taufe
gehoben worden. Der Club hat 34 Grün-
dungsmitglieder. (Seite 17)

Sängersuche
Ettlingen. Der Gesangverein Sänger-

kranz Schluttenbach hat in seiner Haupt-
versammlung den Vorstand im Amt bestä-
tigt und als wichtiges Ziel, die Suche nach
neuen Sängerinnen und Sängern hervor-
gehoben. (Seite 19)

Freiwillig in den Knast
Bruchsal. Acht Frauen und Männer ge-

hen demnächst freiwillig in den Knast. Sie
betreuen ehrenamtlich Gefangene in der
Justizvollzugsanstalt Bruchsal. Sie wollen
die „Knackis“ besuchen oder Briefkon-
takte aufbauen. (Aus der Region)

Bsirske in der Südstadt
Karlsruhe. Vor 600 Streikenden des öf-

fentlichen Dienstes sprach Verdi-Chef
Frank Bsirske gestern im Bürgerzentrum
der Südstadt. Beschäftigte des Klinikums
machten zuvor eine Demonstration durch
die Stadt. (Karlsruhe)

Von unserem Redaktionsmitglied
Heidi Schulte-Walter

Ettlingen. „Eine liebevolle Begleitung ist das
Beste, was wir Sterbenden angedeihen lassen
können.“ Der das gestern Abend in Ettlingens
voll besetzter Stadthalle formulierte, war kein
Geringerer als Landesbischof Ulrich Fischer.
Wie zahlreiche andere Repräsentanten aus
Kirche, Politik, von Wohlfahrtsverbänden und
sozialen Organisationen führte auch ihn die
Feier zur Einweihung des Hospizes „Arista“
an die Alb. Fischer betonte, die Achtung vor
der Würde des Menschen schließe „das Bemü-
hen um ein würdiges Sterben mit ein“. Er lobte
das Engagement der vielen ehrenamtlichen
Hospizhelfer, ohne die die Hospizbewegung
heute nicht stünde, wo sie steht. Der Schirm-
herr des neuen Hauses, Landrat Claus Kretz,
erinnerte in seiner Ansprache an die Anfänge
der ambulanten und stationären Hospizarbeit
im Landkreis Karlsruhe, er erwähnte den
„Vorläufer“ des Hospizes, das „Haus Sonnen-
licht“ in Auerbach und dankte ausdrücklich
dem „Motor der Ettlinger Hospizarbeit“,
Stadträtin Helma Hofmeister für ihre Einsatz-
freude und ihr Durchhaltevermögen.

Grüße der Stadt Karlsruhe, die wie der
Landkreis finanziell am Hospiz „Arista“ (latei-
nisch die Ähre) beteiligt ist, überbrachte Bür-
germeister Harald Denecken, während der ka-
tholische Regionaldekan Erwin Bertsch davon
sprach, dass die Diakonie mit der Trägerschaft
fürs Hospiz Großes leiste. Der Umgang mit
Sterbenden bedeute für die Mitarbeiter täglich
eine neue Herausforderung. Als Vertreter der
Karlsruher Kliniken, die ebenfalls Kooperati-
onspartner sind, dankte der Verwaltungschef
der Vincentiuskrankenhäuser, Egon Möhl-
mann, dafür, dass „eine Versorgungslücke für
onkologische Patienten geschlossen wird“.

Gerne habe sich Rotary für die Hospizidee in
Ettlingen gewinnen lassen, unterstrich der
Präsident des Rotary-Clubs Karlsruhe-Albtal,
Gerhard Koch. Die fünf Karlsruher Clubs ga-
ben anlässlich des Jubiläums „100 Jahre Rota-
ry“ eine Anschubfinanzierung für das Projekt
in der Pforzheimer Straße. Eine Spende über-
reichte zudem Gisela Krittian für die Kirchli-
che Sozialstation Ettlingen und bot dem neuen
Haus zugleich ihre Unterstützung an. Zwei
Schecks mit dabei hatte Ettlingens Rathaus-
chefin Gabriela Büssemaker: 10 000 Euro
kommen von der Aktion „Ein Herz für Ettlin-

gen“, 50 000 Euro bewilligte der Gemeinderat
wie berichtet während der jüngsten Etatbera-
tungen als Investitionskostenzuschuss. Gleich
ihren Vorrednern lobte sie das große bürger-
schaftliche Engagement und meinte: „Das
Haus wird in der Bevölkerung angenommen.“
Diakonie-Geschäftsführer Rüdiger Heger ließ
die vielen Gäste auch wissen, dass die Deut-
sche Krebshilfe ein zinsloses Darlehen zuge-
sagt habe. Noch immer fehlen fürs Hospiz mit
seinen zehn Plätzen rund 500 000 Euro, ent-
sprechend gehen die Benefizaktionen von Hos-
pizdienst und -förderverein weiter.

Keine Inbetriebnahme ohne Schlüsselüber-
gabe: Architekt und Planer Johannes Jakubeit
bat die neue Leiterin des Hospizes, Hiltraud
Röse, nach den vielen guten Wünschen auf die
Bühne, um ihr symbolisch den Generalschlüs-
sel fürs Haus in die Hand zu drücken. Für ei-
nen musikalisch gelungenen Rahmen sorgte
zum einen die Musikschule, zum andern das
Famato-Trio der Musikhochschule Karlsruhe,
das sich genauso in den Dienst der guten Sache
stellte wie der Caterer. Wer das Hospiz besich-
tigen will, hat dazu am 11./12. Februar und am
darauf folgenden Wochenende jeweils in der
Zeit von 11 bis 17 Uhr Gelegenheit.

Beispiel für bürgerschaftliches Engagement
Gestern Abend war feierliche Einweihung des neuen Hospizes „Arista“ in Ettlingen

EINGEWEIHT: Das in einem Jahr Bauzeit entstandene Hospiz „Arista“, das Modellcharakter in der Region hat. Im kleinen Bild: Architekt Johannes Jakubeit bei
der symbolischen Schlüsselübergabe an die Leiterin der Einrichtung, Hiltraud Röse. Fotos: Fabry


